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Wels 1993 - Wien 2007: Von Partnern zu Freunden
Dr. Paul Mann, Generalanwalt a. D.

Als  Zeuge der ersten Stunde der Zusammenarbeit der österreichischen Strafvollzugsverwaltung mit der Bundesarbeitsgemeinschaft der Lehrerinnen und Lehrer im Justizvollzug ist es mir eine Ehre, Sie, geschätzte Tagungsteilnehmerinnen und Teilnehmern, anlässlich Ihrer 50. Bundesarbeitstagung bei uns begrüßen zu dürfen.

Beinahe ein Jahrzehnt lang konnte ich Sie seinerzeit als Referats- und später als unter anderem für Ausbildung zuständiger Abteilungsleiter, bei Ihren jährlichen Tagungen begleiten und Erfahrungsaustausch pflegen. Mein Kollege Dr. Gödl hat unsere Zusammenarbeit gerade etwas deftig als "Werkspionage" bezeichnet, wobei er nicht ganz unrecht hat, denn bei uns in Österreich gab es zu zum Zeitpunkt der ersten Kontaktaufnahme Ende der 

Siebzigerjahre - außer im Jugendvollzug -   weder eine hinreiche 

gesetzliche Grundlage, noch ein geschlossenes Organisationskonzept für gezielte schulische Maßnahmen an Strafgefangenen. Es war mehr oder weniger der Initiative des Anstaltsleiters überlassen, ob auf diesem Gebiet überhaupt etwas geschah oder wenigstens Lernerlaubnis erteilt wurde. In der einen Anstalt gab es, Dank der Initiative des jeweiligen Anstaltsleiters gewisse Aus- und Fortbildungsmöglichkeiten, in der anderen eben nicht. Die Weiterbildung beschränkte sich im Wesentlichen auf handwerkliche  Hilfsdienste und Fertigkeiten, ohne die Möglichkeiten für einen Berufsabschluss zu erlangen.

Im Zusammenhang mit der wenige Jahre zuvor erfolgten Schließung der österreichischen Bundesanstalten für Erziehungsbedürftige, in denen bis 

dahin Jugendstrafen und zeitlich unbegrenzte Erziehungsmaßnahmen   ( 

lediglich limitiert durch das Erreichen der Großjährigkeit )  vollzogen worden waren und dem Inkrafttreten des Strafvollzugsgesetzes war die Strafvollzugsverwaltung angehalten, eine Organisation aufzubauen, die gezielte schulische Maßnahmen möglich machte. Was lag daher für uns näher, als in der Bundesrepublik, mit gleicher Sprache und ähnlichem Vollzugssystem, nach übertragbaren Möglichkeiten Ausschau zu halten.

Mangels hinreichender Erfahrung und Ressourcen waren meine Mitarbeiter und ich aufrichtig dankbar, Ihren Vorstand, vor allem den damaligen Vorsitzenden  Ihrer Arbeitsgemeinschaft, mit dem mich seither eine herzliche Freundschaft verbindet, Leitenden Regierungsdirektor Herbert Hilkenbach, seinen Stellvertreter Rektor Lang und nicht zuletzt meinen Freund Dr. Große-Boes kennen zu lernen und über die jährlichen Tagungen hinaus Gedankenaustausch zu pflegen - eine große Hilfe für meine damaligen Mitarbeiter und mich, der sich , Gott sei Dank, bis heute fortsetzt. Die Ernsthaftigkeit und Nützlichkeit dieser Verbindung in Verfolgung gleicher Interessen fand und findet unter anderem ihren Niederschlag in den grenzüberschreitenden Begegnungen auch auf Ihrer Seite, zunächst im Jahr 1993 in Wels , wo ich die Mitglieder Ihrer Arbeitsgemeinschaft zuletzt als Leiter der Strafvollzugssektion im Bundesministerium für Justiz und heute, hier in Wien als "ehemaliger Mitstreiter" begrüßen durfte.

Meinen nochmaligen Dank an Ihre Organisation, meine alten Freunde unter Ihnen und Sie alle, die in gleicher Gesinnung hier zusammengekommen sind, verbinde ich mit dem Wunsch, dass Sie die guten Kontakte zu meinen ehemaligen Mitarbeitern und die gegenseitigen Hilfestellungen auch in Zukunft fortsetzen und wünsche dieser Tagung einen guten Verlauf.
